VW T3 Minitrix vs. Lemke miNis

Nun gibt es den VW T3 auch von Lemke (miNis) in mehreren Versionen auf dem Markt. Dies ist ein Vergleich mit dem VW T3 von Minitrix wert.
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Lemke (links) und Minitrix im Vergleich

Zum Original:

Der VW T3 wurde von 1979 bis 1992 gebaut (in Südafrika sogar bis 2003). Innerhalb dieser Zeit gab es drei Generationen des VW T3. Von 1979 bis 1982 gab es den VW T3 der I. Generation. Im Frontgrill waren runde Scheinwerfer eingelassen und die Lufteinlässe in der D-Säule waren im Blech eingearbeitet und in Wagenfarbe lackiert. Es standen zwei Luftgekühlte Benziner bereit. 1981 kam ein Wassergekühlter Diesel hinzu.

Ab 1982 kamen die Wassergekühlten Benziner zum Einsatz. Die Wassergekühlten Benziner und die Wassergekühlten Diesel ab 1981 zählen zu der II. Generation. Die Modelle hatten einen zweiten Frontgrill direkt über der Stoßstange für den Wasserkühler. Die Wassergekühlten Versionen hatten in der D-Säule nun schwarze Lufteinlässe aus Kunststoff. Die Scheinwerfer sind immer noch rund.

1983 kam der VW T3 Caravelle Carat, der exklusiv rechteckige Doppelscheinwerfer im Frontgrill hatte. Später wurden auch die anderen Modelle mit den Rechteckscheinwerfer ausgestattet. Dies waren dann die VW T3 der III. Generation.

Das Modell.

Somit lassen sich die Fahrzeuge von Minitrix und Lemke auch zeitlich eingrenzen. Während Minitrix den VW T3 der I. Generation umsetzte, nahm sich Lemke die II. Generation als Vorbild.
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v.l.n.r. Lemke, Minitrix als Transporter und Lemke, Minitrix als Bus

Fahrwerk:

Beide Modelle haben drehende Räder. Bei Minitrix werden die Reifen mittels Stahlachse und bei Lemke mittels Kunststoffachse gehalten. Der Unterboden ist beim Minitrix Modell recht einfach gehalten. Neben dem angedeuteten Reserverad ist noch der Auspuff nachgebildet.

Da hat das Fahrzeug von Lemke doch schon mehr zu bieten. Fahrzeugstreben, Reserverad, Auspuff und Motorblock sind nachgebildet. Bei dem Minitrix Modell sind die Stoßstangen und das Fahrwerk in einem schwarzen Kunststoff an einem Stück gegossen. Lemke setzt auf separate angesetzte Stoßstangen die je nach Modell entweder schwarz oder in Schwarz/Silber angebracht sind. Die Stoßstangen sind aber über einen Mittelteil miteinander verbunden. Das Fahrwerk selber ist in schwarz.
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Die Einzelteile der Modelle. Links das Minitrix Modell, rechts Lemke

Frontgrill:

Der schwarze Frontgrill bei Minitrix ist separat eingesetzt. Dadurch wirkt das ganze sehr Konturen scharf. Die Scheinwerfer sind in Silber aufgedruckt. Das VW-Emblem ist als kleiner silberner Punkt dargestellt.

Der Front- und Kühlergrill ist bei dem Lemke Modell in schwarz aufgedruckt. Die Scheinwerfer sind aus durchsichtigen Kunststoff. Die Scheinwerfer wirken durch die dahinter liegende schwarze Einrichtung sehr dunkel. Das VW-Emblem ist in Silber lesbar aufgedruckt.
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Lemke (links) mit zusätzlichen Kühlergrill, T3 der II. Generation 

und Minitrix T3 der I. Generation.

Karosserie:

Von Minitrix gibt es zwei Versionen, den VW Bus und den Transporter. Lemke setzt wie bekannt gleich auf mehrere Varianten. So gibt es neben Bus und Transporter noch Camper, Hochdach, Doppelkabine und Pritsche. Die Proportionen sind bei beiden Fahrzeugen gut wiedergegeben. Wobei bei dem Minitrix Modell die Konturen mit den Fenstern schärfer wirken. Das kommt durch die unterschiedlichen Bauweisen der Karosserien. Während Minitrix einen durchsichtigen Kunststoff einsetzt und komplette Spritzform mit Fenstern hat, setzt Lemke auf weißen Kunststoff bei dem die Fenster ausgespart sind und extra eingesetzt werden.
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Links die Lemke Karosserie aus weißen Kunststoff (Rot lackiert) und

das Minitrix Modell aus durchsichtigen Kunststoff (Blau lackiert)

Inneneinrichtung:

Lemke setzt auf schwarzen Kunststoff das alles beinhaltet was hinein gehört. Neben Lenkrad und zum Teil nachgebildete Armaturen wie Handschuhfach gibt es Sitze mit Muster und beim Fahrer- und Beifahrersitz sogar mit Kopfstützen. Je nach Modell als Camper, Bus usw. ist die Inneneinrichtung entsprechend ausgeführt.

Beim Minitrix Modell ist es einfacher gehalten. Das Lenkrad ist zusammen mit dem Fahrgestell gegossen. Die Sitzreihen sind auf einem separaten Kunststoffteil angespritzt und in beige lackiert. Es gibt als Ausführung nur den Bus mit den Sitzreihen und als Transporter mit den beiden vorderen Sitzen. 
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Die Bestuhlung bei Lemke (Schwarz) sieht nobler aus

Lackierung:

Die Radkappen sind bei beiden Modellen silbern abgesetzt. Die Stoßstangen sind bei Lemke je nach Modell Silber oder auch vorne mit einem Nummernschild versehen. Die Lackierung wirkt beim Minitrix Modell etwas besser. Das kommt durch die durchsichtige Kunststoffbauweise mit den integrierten Fenstern, sowie den extra eingesetzten Frontgrill. Das Fahrzeug wirkt insgesamt „sauberer“, Konturen schärfer. Die Rücklichter beim Minitrix Modell sind rot abgesetzt. Zusammen mit den vorderen Scheinwerfer und dem VW-Emblem in Silber war es das schon bei dem Minitrix Fahrzeug.

Da sind die Modelle von Lemke schon aufwendiger lackiert, leider aber nicht immer besser. Die Karosserie ist je nach Modelltyp mehrfarbig lackiert und auch mit Bedruckungen versehen. Der Front- und Kühlergrill ist auf lackiert. Das VW-Emblem ist Silber und lesbar aufgedruckt. Die Scheinwerfer sind nicht lackiert, sondern bestehen wie die Fenster aus durchsichtigen Kunststoff. Die Rücklichter sind dreifarbig wiedergegeben. Die verschiedenen Schriftzüge am Heck sind unter der Lupe lesbar. Auch am Heck ist das Nummernschild angebracht. Zusätzlich sind die Lufteinlässe an der D-Säule, Tankdeckel und die Türgriffe farblich abgesetzt.
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Das Lemke Modell hat in Sachen Lackierung mehr zu bieten. Leider nicht immer zum besten

Fazit:

Das Minitrix Modell sieht trotz seiner sparsamen Lackierung vollendeter aus. Das liegt zu einem an der Bauweise mit der durchsichtigen Kunststoffkarosserie mit den integrierten Fenstern die bündiger zur Karosserie abschließen und dem einzeln eingesetzten Frontgrill.

Das Lemke Modell ist zwar aufwendiger von der Lackierung her. Aber was nützt es wenn an vielen Stellen unsauber gearbeitet und dadurch viel versaut wird. So sind die Lackierungen manchmal etwas ausgefranst, bzw. bei einem Modell gut, beim nächsten nicht, oder manchmal auch nicht vorhanden bzw. unvollständig. So wurde z.B. bei einen Modell die vierte Radkappe vergessen zu bedrucken oder mal ein Türgriff vergessen. Auch beim Zusammenbau wir leider viel geschlampt. Neben zerbrochenen Stoßstangen, ausquellenden Kleber der viel zu dick aufgetragen wurde, gibt es auch schief angebrachte Teile. Man muss sich die Fahrzeuge beim Kauf also genau anschauen. Den es gibt auch ordentlich zusammengebaute und lackierte Fahrzeuge. Schön ist, das es eine so große Vielfalt an Modellen und Lackierungen gibt. Man wünscht sich aber eine bessere Endkontrolle seitens der Firma Lemke, denn auch Sie selber profitieren ja davon. Zufriedenere Kunden und weniger Ausschussware.
